
der Opfer läge in der Regel
zwischen 5000 und 50 000
Euro, so Esemann.

Polizeioberkommissar Vol-
ker Grube, Ansprechpartner
für den Altkreis Münden,
warnte allgemein vor zu viel
Unachtsamkeit im Alltag. Der
Gedanken, „In unserem Dorf
wird schon nichts passieren“,
sei falsch. Einbrecher mach-
ten auch vor kleinen Dörfern
nicht Halt, so Grubes Mah-
nung an das Publikum. (zsk)

Handtasche mitzunehmen
und keinesfalls sämtliche Kre-
ditkarten dabei zu haben. Mit
dieser Vorsichtsmaßnahme
könne man im Falle eines
Diebstahls zumindest den
Schaden gering halten.

Auch wenn die Zahl der Op-
fer durch den sogenannten
Enkeltrick in den letzen Jah-
ren deutlich zurückgegangen
sei, gäbe es diese Form des
hinterhältigen Betrugs immer
noch. Der finanzielle Schaden

rinnen, wie unbeobachtet ihre
eigenen Handtaschen an den
Stuhllehnen hingen. An ei-
nem öffentlichen Ort wäre es
eine Leichtigkeit gewesen, die-
se zu entwenden. Bevor sie
dem Vortrag weiter folgten,
griffen viele Landfrauen prü-
fend und schmunzelnd hinter
sich, um sich über den Ver-
bleib ihrer eigenen Handta-
sche zu vergewissern. Ese-
mann ermahnte weiter, ledig-
lich notwendige Dinge in der

USCHLAG. Welches Kraut ist
gegen Taschendiebe gewach-
sen? Wie mache ich mein
Haus einbruchsicher? Diesen
Fragen gingen die Landfrauen
des Obergerichts gemeinsam
mit Norbert Esemann vom
Präventionsteam der Polizei-
inspektion Göttingen im Gast-
haus Zur Krone in Uschlag auf
den Grund.

Rund 80 Seniorinnen inte-
ressierten sich für das Thema
Sicherheit. Auf eine humor-
volle Art, aber mit der notwen-
diger Ernsthaftigkeit, gab der
Kriminalhauptkommissar Ein-
blick über die Vorgehensweise
von Einbrecherbanden und
Einzeltätern. In seinem Appell
an die Zuhörerinnen betonte
er, man könne nur einen Vor-
teil als Schutz nutzen: der Ein-
brecher stehe immer unter
Zeitdruck. „Machen Sie es Ein-
brechern so schwer wie mög-
lich, in ihr Haus zu gelangen“,
so Esemann und verdeutlichte
dieses an zahlreichen Beispie-
len.

Ein Hausschlüssel gehöre
nicht in den Blumentopf vor
der Haustür, genauso wenig
wie ein Sparbuch in den Wä-
scheschrank. Diese Verstecke
stellen für den Eindringling
keine Hürde dar – im Gegen-
teil – derartige Verstecke wür-
den als erstes in Augenschein
genommen.

Der Polizist verwickelte die
Gäste in eine amüsante Ge-
schichte über zwei ältere Da-
men in einem Café. Erst am
Ende bemerkten die Zuhöre-

Dieben keine Chance
Präventionsteam der Polizei kam zum Info-Abend der Landfrauen im Obergericht

Gewusstwie:Mit einem Einbruchswerkzeugwie diesem verschaffen sichDiebe Zugang zu verschlos-
senen Räumen. Die Polizisten Norbert Esemann (links) und Volker Grube klärten auf, wie man sich
vor Einbrüchen schützen kann. Foto: Kuri
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bemängelt, dass die Stelle
nicht offen ausgeschrieben
worden sei (wir berichteten).

„Dass von einer Bürgerini-
tiative, die ge-
gen jede Fusi-
on Richtung
Göttingen ist,
keine andere
Behauptung
kommen
kann, ist uns
klar. Sie ist
aber inhaltlich
unbegrün-
det“, erklären die Fraktions-
vorsitzenden Herbert Lohr-
berg (Osterode) und Reinhard
Dierkes (Göttingen).

Angebot war rückläufig
Die Kritik sei allein schon

deshalb völlig falsch, weil sie
unterstelle, dass die Erwachse-
nenbildung in Osterode bis-

LANDKREIS GÖTTINGEN. Die
SPD-Fraktionen in den Kreista-
gen von Osterode und Göttin-
gen weisen die „geharnischte
Kritik“ der Bür-
gerinitiative
„Für Osterode“
als unbegrün-
det zurück.

Diese hatte
die Bestellung
von Thomas
Eberwien zum
Geschäftsfüh-
rer der Kreis-
volkshochschule (KVHS) Süd-
niedersachsen moniert und
sieht negative Auswirkungen
für den Standort Osterode.
Eberwien ist bereits Geschäfts-
führer der Volkshochschule
Göttingen.

Die Bürgerinitiative hatte
von einer „Hinterzimmerent-
scheidung“ gesprochen und

SPD: Geschäftsführer am Ergebnis messen
Kreistagsfraktionen weisen Kritik an neuem Mann an der Spitze der Kreisvolkshochschule zurück

lang floriert habe und die Si-
tuation nun schlechter werde.

Leider sei jedoch das Gegen-
teil der Fall. Das Kursangebot
sei in den vergangenen Jahren
ebenso rückläufig gewesen
wie die durchschnittliche Teil-
nehmerzahl und die Entwick-
lung der Erlöse. „Genauso wie
die Kreisfusion eine Antwort
auf die demografische Ent-
wicklung darstellt, so stellt die
Fusion der Volkshochschulen
eine Antwort auf den dortigen
Abwärtstrend dar“, so die bei-
den Fraktionsvorsitzenden.

Das Vakuum, das das alters-
bedingte Ausscheiden des ehe-
maligen KVHS-Leiters Rüdiger
Brakel in Osterode hinterlas-
sen habe, habe nicht durch
eine ehrenamtliche Geschäfts-
führung von Marcel Riethig
aufgefangen werden können.
Trotzdem sei die zwischen-

zeitliche Bestellung des Kreis-
rats richtig gewesen, um die
Fusion vorzubereiten. Lohr-
berg und Dierkes raten dazu,
Thomas Eberwien an seinen
Ergebnissen zu messen. Im
Kreis Wetterau habe er bereits
eine Flächenvolkshochschule
geleitet und in Göttingen eine
große VHS auf einen zukunfts-
fähigen Kurs gebracht.

Vorstellung am Freitag
„Herr Eberwien hat bewie-

sen, dass er die Erwachsenen-
bildung in der Fläche stärken
kann. Wir erwarten von ihm,
dass er dies auch in den Land-
kreisen Göttingen und Ostero-
de unter Beweis stellen wird“,
so Lohrberg und Dierkes. Nun
solle man erst einmal die öf-
fentliche Vorstellung am kom-
menden Freitag in Osterode
abwarten. (tns) Fotos: privat/nh
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Erreichbarkeit dieser Schul-
form werde zukünftig der Be-
such eines Gymnasiums durch
den Geldbeutel der Eltern mit-
bestimmt sein. Diese unsozia-
le Entwicklung kritisiert der
Verband scharf und fordert,
dass der Besuch eines Gymna-
siums auch zukünftig für alle
Schüler unabhängig vom El-
ternhaus möglich sein muss.

? Was fordert denn der
Verband?

! Die Notengebung und
ebenso die Nichtversetzung

und Abschulung sollen weiter-
hin in gebotenen Fällen beibe-
halten werden. Beides seien
elementare Bausteine des Bil-
dungssystems.

?Wie steht der Verband der
Elternräte zur Gymnasial-

lehrerausbildung?

! Er warnt die Landesregie-
rung davor, die im Koaliti-

onsvertrag vereinbarte Gym-
nasiallehrerausbildung abzu-
schaffen, da die Bildungsquali-
tät der Gymnasien wesentlich
von gut und schulformbezoge-
nen ausgebildeten Lehrern ab-
hänge.

?Was sagt der Verband der
Elternräte zum Thema

Schulabschluss G 9, also nach
neun statt acht Schuljahren
auf dem Gymnasium, ab dem
kommenden Schuljahr?

! Kritisiert wird, dass die
Stundentafel, die zur Ein-

führung von G9 gelten soll,
noch immer nicht veröffent-
licht wurde, sondern nur im
Schulministerium und im
Kreis der Schulleitungen kom-
muniziert werde.

Bereits jetzt werde ganz
deutlich, dass die Schulen
nach den Sommerferien unter
unzumutbaren Bedingungen
starten und beispielsweise auf
G 9 ausgerichtete Schulbü-
cher nicht vorliegen werden.
(awe)

HANN. MÜNDEN. Der Ver-
band der Elternräte sieht viel-
fältige Gefahren für die Gym-
nasien in Niedersachsen, da-
runter auch das Grotefend-
Gymnasium in Hann. Mün-
den. Das Abitur nach 13 Schul-
jahren kommt wieder und die
Schullaufbahnempfehlung
wird abgeschafft, die Gesamt-
schulen sollen gestärkt wer-
den - das sieht unter anderem
die Neufassung des nieder-
sächsischen Schulgesetzes
vor.

? Welche Gefahren sieht
der Verband?

! Die geplante Schulgesetz-
änderung eröffnet jedem

Schulträger die Option, eigen-
ständig Gymnasien durch Ge-
samtschulen zu ersetzen, au-
ßerdem könnten die entste-
henden langen Fahrzeiten so-
wie auch die zu tragenden
Fahrtkosten vom Besuch eines
Gymnasiums abhalten. Mit
dem Schulgesetzentwurf müs-
se eine mittelfristige Abschaf-
fung der Gymnasien durch die
Hintertür befürchtet werden.
Die Ersetzung von Gymnasien
durch Gesamtschulen werde
durch die Schulträger, das
heißt die Landkreise und die
kreisfreien Städte, dezentrali-
siert betrieben. Somit könn-
ten in Gebieten ohne organi-
sierte Gegenwehr der Betroffe-
nen leicht Gymnasien ge-
schlossen werden, ohne dass
das Kultusministerium invol-
viert wäre.

? Wie steht der Verband zu
der derzeit geplanten

Schulgesetzänderung?

! Er lehnt sie ab.

? Warum?

! Durch die finanzielle
Mehrbelastung der Eltern,

wie auch durch die erschwerte

Elternräte: Gefahr
für Gymnasien
Verband äußert Kritik an Schulgesetzänderung

Das sagt Schulleiterin
Heidrund Korsch
Die Leiterin des Grotefend-Gymnasiums in Hann.Münden, Hei-

drun Korsch, sagt auf Anfrage unserer Zeitung,
dass sie die Kritik der Elternräte nachvollziehen
könne. „Für Hann.Münden wäre es schade,
wenn man sagt, eine Gesamtschule für alle
reicht.“ Mit den beabsichtigten Plänen „findet
eine Unterhöhlung der Gymnasien statt, es
macht jedenfalls den Eindruck“. Korsch spricht
sich gegen die Abschaffung des Sitzenbleibens
aus. Wenn Defizite bei einem Schüler da seien,
die er nicht mehr aufholen könne, „halte ich Sit-
zenbleiben für angemessen“. Das Grotefend-

Gymnasium in Hann.Münden besuchen derzeit 850 Schüler.
(awe) Foto: Welch
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Zum Jahresanfang schafft Mö-
bel HÄMEL in Frielendorf Platz
für die neuesten Möbel-Trends.
Noch bis zum 17. Januar warten
auf die Kunden reduzierte Mö-
bel und Küchen mit bis zu 61%
Rabatt.

HÄMEL ist für seine attrak-
tiven Preise und die große Mar-
ken-Auswahl weit über die Gren-
zen der Region bekannt.

Dabei wird großer Wert darauf
gelegt, den Besuchern stets die
aktuellsten Trends zu präsentie-
ren. Um Ihnen diese perfekt vor-
stellen zu können, muss wieder
Platz für Neues geschaffen wer-

den. Deshalb werden jetzt beim
Jahres-Inventurverkauf aktuelle
Marken-Möbel, Küchen und vie-
le weitere Wohn-Ideen in sämtli-
chen Abteilungen mit bis zu 61%
Rabatt angeboten.
„Da ist für jeden was dabei!“,

berichtet Friedrich Hämel. „Von
Einzelmöbeln bis hin zu komplet-
ten Wohn- und Schlafzimmerein-
richtungen.“ Auch in der großen
Küchenabteilung finden sich ein-
malige Angebote.

Da es sich bei den reduzierten
Artikeln um Ausstellunsgware
handelt, sind alle Schnäppchen
auch sofot lieferbar.

Geschäftsführer Friedrich Hä-
melweist jedoch auch ausdrücklich
darauf hin, dass der Inventurver-
kauf nur noch bis diesen Samstag,
17. Januar läuft. Deshalb sollte
man sich am besten schnell sein
persönliches „Inventur-Schnäpp-
chen“ sichern.
Am exzellenten Service und der

hervorragende Beratung wird bei
HÄMEL übrigens nie gespart: So
ermöglicht das kompetente Team
um Friedrich Hämel die Montage
und Lieferung zu attraktiven Prei-
sen und bietet auch die Möglich-
keit, die neuenMöbel zu günstigen
Konditionen zu finanzieren.

Großer Jahres-Inventurverkauf bei Hämel!
Hohe Preisnachlässe ziehen zahlreiche Besucher in Nordhessens größtes Marken-Möbelhaus.Hohe Preisnachlässe ziehen zahlreiche Besucher in Nordhessens größtes Marken-Möbelhaus.

Bis zu
61%
sparen!
61%
sparen!
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